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Das Plenum der Mitwirkenden im historischen Ratssaal

Mitwirkende

Bei der Auftaktveranstaltung zu den
Planungswerkstätten am 20. Februar
2007, die von der Stadt Minden und
dem Planungsbüro Drees & Huesmann
Planer durchgeführt wurde, sind die
Bürgerinnen und Bürger Minden zur
Teilnahme an den Werkstätten aufgeru-
fen worden.

Bei der Stadtverwaltung gingen
innerhalb der Frist 122 Anmeldungen
ein. 

An der 1. Planungswerkstatt
nahmen insgesamt 88 Personen teil.

Im Anhang des Protokolls ist ei-
ne Teilnehmerliste aufgeführt, auf der
sich alle Anwesenden eingetragen ha-
ben. 

Auftaktveranstaltung
Am 20. Februar 2007 fand die Auftaktveranstaltung zu den Pla-
nungswerkstätten statt. Das Planungsbüro Drees & Huesmann Pla-
ner, das von der Stadt Minden mit der Durchführung und Mode-
ration der Planungswerkstätten beauftragt wurde stellte sich dort
dem interessierten Publikum vor (weitere Informationen können
über Drees & Huesmann Planer unter www.dhp-sennestadt.de
eingesehen werden, die Beamer-Präsentation des Büros kann im
Kapitel 5 erwähnten Internetforum heruntergeladen werden).
In der Auftaktveranstaltung wurde die Aufgabe der Planungs-
werkstätten als Instrument der Bürgerbeteiligung und der Mei-
nungsbildung erläutert. Darüberhinaus wurde die Bedeutung die-
ses wichtigen Mittels der Entscheidungsfindung für die zukünftige
Entwicklung der Innenstadt Mindens vorgestellt.
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Das Mindener Tageblatt zur Auftakt-
veranstaltung - 22. Februar 2007
(der gesamte Artikel ist im Anhang zu finden)
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Zu Beginn der 1. Planungswerkstatt
“Innenstadt Minden” begrüßte Herr Bür-
germeister Michael Buhre die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer und eröffnete die
Veranstaltung.

Er erinnerte an die gut besuchte
Auftaktveranstaltung am 20. Februar und
würdigte die Planungswerkstätten als
wichtigen Teil der Bürgerbeteiligung bei
der zukünftigen Entwicklung der Minde-
ner Innenstadt. Er wünschte allen Betei-
ligten der Veranstaltung ein gutes Gelin-
gen und betonte, dass die Werkstätten,
auch - und vor allem - in den strittigen
Fragen, ergebnisoffen seien.

Der Bürgermeister wünschte allen
Mitwirkenden, durch dieses moderierte
Verfahren - mit transparenter, umfassen-
der Information und offener, sachlicher
Diskussion - konsenzfähige Lösungsansät-
ze für die weiteren Geschicke der Innen-
stadt erarbeiten zu können.

Damit übergab er die Leitung der
Planungswerkstatt an Herrn Huesmann
von Drees & Huesmann Planer.

Bürgermeister Buhre eröffnet die Veranstaltung

Authentisches Protokoll

Die Protokolle der Planungswerkstätten
“Innenstadt Minden” dokumentieren
das Material, das den Teilnehmerinnen
und Teilnehmern im Plenum und in
den Kleingruppen vorgestellt wurde,
sowie die erarbeiteten Inhalte, mög-
lichst authentisch. Die Unterlagen, Mit-
schriften und Abstimmungsplakate
werden fotografisch erfasst und darge-
stellt. Gleichzeitig, zur besseren Lesbar-
keit, werden die Inhalte aber auch in
Druckschrift abgebildet. Das Gesche-
hen und der Ablauf werden zusätzlich
in Fotos festgehalten. Eine Teilnehmer-
liste, im Anhang, führt alle Mitwirken-
den namentlich auf.

Protokollversand

Die Protokolle der Planungswerkstätten “Innenstadt Minden” wer-
den den Teilnehmerinnen und Teinehmern als PDF-Dateien an ihre
E-Mail-Adressen gesendet, dazu zählen auch die Personen, die
sich angemeldet aber nicht teilgenommen haben). Diejenigen, die
nicht über ein E-Mail-Postfach verfügen (vgl. Teilnehmerliste) er-
halten die Protokolle per Post.

Außerdem können die Protokolle im Internet auf der Ho-
mepage der Stadt Minden (www.minden.de) und dem Internetfo-
rum (s. kapitel 5) heruntergeladen werden.
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Nutzungen + Funktionen der Innenstadt

Trends - Anforderungen - Rahmenbedingungen

Aufgabe der Planungswerkstätten

Regeln

Abgrenzung Innenstadt
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Herr Huesmann erläutert
die Vorgehensweise

Herr Huesmann begrüßte die Anwesen-
den und stellte das Team aus dem Büro
Drees & Huesmann Planer vor.

die Moderatoren:
Thomas Fiebig Dipl.Geograph
Andreas Hollstein Architekt
Gudrun Walter Architektin/

Stadtplanerin
die Fotografin:
Linda Rasche-Schürmann cand.arch.

Anschließend führte er in die Thematik
der Werkstatt ein und erläuterte
- die Aufgaben der Planungswerkstät-

ten innerhalb der Innenstadtentwick-
lung,

- die Nutzungen und Funktionen der
Innenstadt,

- die städtebaulichen Trends, Anforde-
rungen und Auswirkungen auf die
Funktionen der Innenstadt

(vgl. nebenstehende Abbildungen).

Herr Huesmann erläuterte den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern den Aufbau
und die Gliederung aller Werkstätten so-
wie deren inhaltliche Funktion als aufein-
ander aufbauende, fortschreitende Pla-
nung. Sodann stellte er den Ablauf der
1. Planungswerkstatt vor.
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Tagesablauf

Gliederung der Planungswerkstätten
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“Echte Arbeit”
Misstrauen beseitigen !

Ergebnisoffenheit
Arbeit mit Bestand !

Begriffsklärungen !

In eigener Sache reden !

Information
der Öffentichkeit !

Ergebnisse und Pläne
im Rathaus ausstellen !

Ergebnisorientiert arbeiten !
Nicht nur Problematisieren !

Nach Möglichkeiten suchen,
die demografischen Trends

umzukehren !
(z.B. kindgerechte Stadt)

Trends in Frage stellen !
Einkaufszentrum überholt ?

Das “Mindenspezifische”
herausarbeiten !

Mitschrift der Wortmeldungen im Plenum
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An dieser Stelle konnten die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer äußern, welche
Erwartungen sie an die Planungswerk-
stätten stellen.

Diese Äußerungen sollen einer-
seits die “Marschrichtung” der Werkstät-
ten beeinflussen. Andererseits soll am
Ende der drei Werkstätten anhand dieser
Ansprüche überprüft werden, ob diese
Ziele auch erreicht wurden.

Die Beiträge der Mitwirkenden
wurden auf einer Overheadprojektion
mitgeschrieben. Zur besseren Lesbarkeit
sind sie nebenstehend noch einmal in
Druckschrift (s. blau unterlegte Kästen)
abgebildet.

Herr Hollstein, Planungsbüro, notiert die Wortmeldungen
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Herr Fiebig, Planungsbüro, erläutert
die Trends 2007 + 30 Jahre
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Trends
2007 + 30 Jahre
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weisen und über eine gewisse Beständig-
keit verfügen. Dabei ist ein Zeitraum von
einer Generation (rd. 30 Jahren) über-
schaubar und mit realistischen Zukunfts-
voraussagen verbunden.
Unter Trends sind sogenannte “Mega-
themen der Zukunft”  (Megathemen =
Trends, die unwidersprochen und nicht
umkehrbar sind) zu verstehen und nicht
“Mode-Trends” die vergänglich sind.
Die Trends sollten einen allgemeingülti-

Auswirkungen verschiedener Trends
auf die Stadtentwicklung

11

Die Werkstättenhaben das Ziel, für die
Innenstadt Mindens "zukunftsfähige"
Überlegungen zu erarbeiten. Hierbei
muss über unmittelbar anstehende, ta-
gesaktuelle Fragen hinaus geschaut wer-
den. So prägen Gebäude und räumliche
Strukturen über längere Zeiträume die
Entwicklung in einer Stadt, insbesondere
in Minden vor dessen historischem
Hintergrund. 
Leitlinien hierbei sind Trends, die sich
über längere Zeiträume als "robust" er-

gen Charakter besitzen und zugleich für
Minden relevant sein. Die hier vorgestell-
ten fünf Trendkomplexe stellen die Abbil-
dungsebenen für die Anforderungen an
die Innenstadt dar. Da sie im Hinblick auf
die anstehenden Fragen der Innenstadt-
entwicklung formuliert wurden, sind sie
nicht als abgeschlossen anzusehen (es
können weitere Trends hinzukommen). 
Aus den Trends werden für Einzelthemen
und -fragen in den Werkstätten die An-
forderungen an die Innenstadt formu-
liert. Sie sind als Diskussionsgrundlage
für die weitere Arbeit zu nutzen. 
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Sechs Themenbereiche



Kleingruppenarbeit
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Nach der Kaffeepause wurde das Plenum durch Abzählen in drei gleich große Kleingruppen unterteilt. Die
Gruppen wurden auf drei Räume verteilt, in denen Wände mit weiteren Informationen auf Plakaten vorberei-
tet waren (vgl. die nebenstehenden Abbildungen). Aus den Recherchen des moderierenden Planungsbüros
wurden die diversen, aus unterschiedlichsten Quellen stammenden, Problematiken und Aspekte der Innenstadt
in sechs Themengruppen gegliedert. In den jeweiligen Themen wurden “Anforderungen” formuliert und da-
mit korrespondierende positive und negative Fakten und Tendenzen abgeleitet. Diese Listen wurden absichtlich
nicht abschließend ausgeführt: sie sollten in den Kleingruppen als Leitfaden und Anregung dienen, und zu
weiteren Anregungen führen. Zur Verdeutlichung wurden die benannten positiven und negativen Aspekte in
zwei Karten verortet dargestellt (vgl. Abb. folgende Seiten). In den Kleingruppen stellten die Moderatoren
dann die Inhalte und die Gliederungsstruktur vor, um diese mit den städtebaulichen Fragestellungen vertraut
zu machen. Bei den sich entwickelnden Diskussionen wurden Wortmeldungen stichwortartig mitgeschrieben.
Gegen Ende der Kleingruppenarbeit wurden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer gebeten, mit je drei Klebe-
punkten die Wichtigkeit der sechs Themenbereiche nach ihrer persönlichen Auffassung zu bewerten (Prioritä-
tensetzung).

Diskussionen in der Kaffeepause
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Karte
Negative Aspekte



Kleingruppenarbeit
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Karte
Positive Aspekte



- Motto (für die Innenstadt finden)
- Leitbilder (gestalterische) im Wandel

der Zeiten) analysieren
- Zentrale "Anlaufstelle"

für engagierte Bürger = Ideen
- Ober- / Unterstadt
- Simeonsplatz mit Funktion

(lebendig) anfüllen
- Familienfreundlichkeit (alle Ebenen)
- Identifikation d. Bürgers mit Minden
- Grünflächen (auch in der Innenstadt)
- Sicherheit / Sauberkeit / Ordnung
- FGZ (=Fußgängerzone)

in Teilbereichen unattraktiv
- Platzgestaltungspotenziale
- Rechtes Weserufer mitbeachten
- Neue Identität finden
- "Weser in die Stadt!"
- Rathauskomplex in öffentlicher Hand

--> Chance
- Minden Identität (historische Stadt)
- "Zentrum gehört den Bürgern"
- Denkmalschutz

- Zentralität = verkehrliche
Erreichbarkeit

- Erreichbar = papiergebunden
(Anm.d.Verf. nicht nur
per Internet!)

- Eigenverantwortung
+ Partizipation

- Räumliche Koordination
(sachliche auch!)

- Interkulturelles Lernen
(Integration)

- Innenstadt
als Bildungszentrum

- Gesundheitliche Versorgung

S t a d t  M i n d e n  -  I n n e n s t a d t
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Mitschrift



- ÖPNV <-- ältere Menschen
- Oberstadt - Unterstadt

(Behinderte, Schüler, usw.)
- Sicherheit (Schulwege, Radwege)

- Bahnhof - "jwd"*-Anbindung
(* "janz weit draußen")

- Anbindung Klinikum (Shuttle)
- Anbindung Innenstadt-Parken,

sternförmig" + gestalterisch
- Citybus

Kleingruppe 1
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Die Kleingruppe 1 tagte nach der Pause
im großen Ratssaal. Anhand der aufge-
hängten Packpapiere konnte der Mode-
rator die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer in die städtebauliche Thematik ein-
führen. In der sich entwickelnden Diskus-
sion über die sechs Themenbereiche,
wurden weitere Aspekte angesprochen,
die in Stichworten notiert wurden.

Kleingruppe 1 in der Diskussion



- Rundweg FGZ (nicht zu lang!)
- Neue Service-Angebote
- Einkaufszone zentralisieren
- Magnet!
- Lebensmittel
- Einzelhändler <-> Eigentümer

Zusammenarbeit
- --> Einzelhandels - Gremium
- Komplettes Warenangebot
- negativ: Karstadt 
- negativ: mehrere Zentren
- negativ: 1-Euro-Läden
- negativ: Leerstände
- positiv: mehrere Zentren

S t a d t  M i n d e n  -  I n n e n s t a d t
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- "Kaffee" tagsüber
- --> Jugendliche (Räume, Plätze)
- Tourismus attraktivieren
- Landesmuseum anbinden
- --> Obermarktzentrum

als Freizeitzentrum
- Minden nicht nur

zum Einkaufen attraktiv

- Abends "tote Hose"



Kleingruppe 1
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- Sozialer Wohnungsbau
- Private Stadthäuser

Soziale Mischung
Diverse Größen der Wohnungen
Kulturelle Mischung
Ethische Mischung
(Migranten unterstützen)

- Wohnen und Folgeeinrichtungen
- Mehr Wohnen in der Innenstadt

(Durchmischung)
- Junge Familien <--> Attraktivität <--> 

statt EFH im Grünen
- Altersgemischt
- Leerstände zu Wohnen - Oberge-

schosse in der FGZ
- -> Konzepte dazu

Kleingruppe 1 in der Diskussion
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Mitschrift der Zusammenfassung der Diskussionsergeb-
nisse und Wertung der Themenbereiche



Kleingruppe 1
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1. Zentralität öff. Einrichtungen / soz. Infrastruktur
Erreichbarkeit - Lebensqualität

2. Identität Mindens - als historische Stadt
- als Stadt am Wasser
- als lebendige Stadt

Ober- / Unterstadt <-- Gestaltungspotentiale

3. Anbindung der Innenstadt <--> umliegende Bereiche
(Parkplätze, Bahnhof, Ober-/Unterstadt)
Barrierefreiheit, Sicherheit (Schüler, alte Menschen)

4. Attraktive Freizeitangebote (Jugendliche, Touristen)
Abendstunden

5. Kompletten Branchenmix erreichen
Gremium bilden
Magnet! - Rundweg!

6. Wohnen intensivieren
Durchmischung - jung + alt

- soziale Stellung
- ethnische Mischung

Folgeeinrichtungen (Spielplätze, Ärzte, etc.)

Übertragung der handschriftlichen
Beiträge

Übersicht der Wertungen
bezogen
auf  die sechs ThemenbereicheÖffentl. Einrichtungen + soz. Infrastruktur

Öffentl. Raum - Aufenthalt + Erlebbarkeit

Verkehr

Wohnen

Einzelhandel - Dienstleistungen

Freizeit - Kultur - Gastronomie
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- Trends kritisch sehen
- nicht zu langfristig vorausschauen
- in Minden hat sich

etwa alle 30 Jahre etwas verändert
- behutsam mit dem Bestand

umgehen
- in die Stadt zurück!
- Widerspruch

Wohnen <-> Gastronomie
als störend, aber auch gewünscht

- Vieles in Minden verlorengegangen,
Fachgeschäfte werden weniger

- Wohnumfeld (in Ruhe)
- Hohe Erwartungshaltung /

Eigenes Handeln -
Wer trägt die Angebote?

- Hohe Arbeitslosigkeitsquote führt
zu Abbau von Angeboten
(Läden)

- Mehr Menschen (besonders Alte)
möchten in der Innenstadt wohnen

- Individualisierung - der Trend /
Flexibilität

- Fahrradfahren in der Innenstadt
verboten
--> Verbindung zum Wasser

- gew. Akzeptanz notwendig
- Trennung der Funktionen steht

der Integration der Funktionen
entgegen

- Wettbewerb
der Attraktivitätsangebote

- Minden als Tourismusstadt
- Unterstadt dem Event geweiht /

Zeitgeist
- Martinitreppe /

Verbindung zur Oberstadt
auch für Behinderte
(evtl. mit Sparkasse?)

- familienfreundliche Stadt
- stärkere Wohnnutzung an Orten,

wo kein Einzelhandel mehr ist
- Schiffsmühle jetzt negativ

und nicht mehr positiv
- das Stadtbild wahren
- Schwerpunkte in der Stadt

für Funktionen bilden

Handschriftliche Eintragungen
zur besseren Lesbarkeit übertragen

In der Kleingruppe 2, die von Frau Walter moderiert wurde, sind die
nebenstehenden Beiträge protokolliert worden. Auf den beiden fol-
genden Seiten ist das Ergebnis der Bewertung der Themenpräferie-
rung dargestellt.
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Kleingruppe 1 in der Diskussion

- Rechtliche Situation unbefriedigend 
(Klage bei Störung)
(Anm.d.Verf. …Außengastronomie 
<--> Wohnen)

- Erreichbarkeit des Wohnens in der
Innenstadt schwierig

- FGZ schlecht im Kreis (Rundweg)
zu gehen, Verbesserungen notwendig
--> Tourismus Weserbereich

- das Besondere an Minden gibt es
und ist gut

- kleinere, spezialisierte Geschäfte
werden positiv gesehen, große Ketten
führen zu Problemen, Größen-
ordnung birgt Gefahr bei Wegzug

- Obermarktpassage zu dunkel /
auch andere (Bereiche zu dunkel)
Frage von Licht und Helligkeit

- Wohnen bedingt Lebensmittelmarkt
in der Innenstadt

- zu wenig Angebote für Jugendliche
- Flexibilisierung / Ausweitung

der Arbeitszeiten
hat Auswirkungen auf kulturelle
Angebote und deren Nutzer

- Innenstadt wird als Ort
der Inspiration gewünscht

- fehlende Diskothek
- Ältere Menschen fühlen sich

in der Innenstadt nicht mehr wohl /
sicher (abends) - mehr Sicherheit!

- kleiner Domhof als Ort
der Inspiration, attraktiver Brunnen

- mehr spielerische Elemente
(…in der Platzgestaltung)

- mehr Sauberkeit / Mülleimer /
Aschenbecher

- Attraktive Elemente: Grün / Wasser -
müssen herausgearbeitet werden
Orte der Kommunikation

- Straßenbahn
als touristisches Element

- Nahverkehr nicht so positiv
- Anbindung Bahnhof nicht gut
- Schifffahrt beachten
- LKW-Verkehr: Problem
- neue Hilfsmittel beim Fußwege-

konzept (Rollatoren, etc.)
- überdachte Fahrradabstellplätze
- Leerstand Kliniken
- Orientierung / Frage

nach der Zielgruppe
(Touristen, Arbeitslose, Alte, etc.
berücksichtigen)
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Kleingruppe 2 in der Diskussion



Kleingruppe 2
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Übersicht der Wertungen
der Kleingruppe 2
bezogen
auf die sechs Themenbereiche

Öffentl. Einrichtungen + soz. Infrastruktur

Öffentl. Raum - Aufenthalt + Erlebbarkeit

Verkehr

Wohnen

Einzelhandel - Dienstleistungen

Freizeit - Kultur - Gastronomie
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Kleingruppe 3 in der Diskussion

- Rückführung der Verwaltung
(…in die Innenstadt) zur Stärkung
der Kaufkraft

- Symbolische Bedeutung
von Verwaltung / Rathaus erhalten

- Filialen der verlagerten Einrichtungen
in die Innenstadt bringen

- Negativ: Einrichtungen
für Jugendarbeit (fehlen)

- Positiv: Stadtbücherei (Nähe)
- Positiv: Zentrales Bürgerbüro

Handschriftliche Eintragungen
zur besseren Lesbarkeit übertragen

Die Kleingruppe 3 tagte in einem weite-
ren Sitzungssaal. Auch hier kamen zu
den vorab benannten Themenbereichen
weitere Aspekte hinzu, die im Folgenden
dargestellt sind.
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- Angebote für Touristen
- Negativ: Beschilderung

historischer Orte (fehlt)
- Negativ: Beschilderung Parkplätze

(schlecht)
- Negativ: Bodenbeläge (schlecht)
- Negativ: fehlende Stellplätze

für Räder
- Negativ: ÖPNV-Netz (schlecht)

- Sauberkeit in der Innenstadt
- Entwicklung  Grünzonen / Glacis
- Nutzung Simeonsplatz /

Verbindung zur Innenstadt herstellen
- Negativ: Fehlender öffentlicher

Aufenthaltsraum, Bürgerhalle 
- Negativ: Betätigungsmöglichkeiten

für Kinder in der FGZ
- Negativ: Verbindung

Bahnhof - Innenstadt
- Positiv: Historische Gebäude

in den Vordergrund stellen
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- Quantitäten der Sortimente
(…Summe der Verkaufsflächen
in Minden)

- Qualitäten der Angebote
- Hinterland bedienen / Attraktivität
- Erhalt der vorhandenen Struktur

- Wassertourismus entwickeln
(Fahrgastschiffe, Yachten)

- Übernachtungsmöglichkeiten
in der Innenstadt

- Mehr Leben an die Weser bringen
- Mehr Angebote für Kinder

am Wasser / an der Weser
- Negativ: Diskothek (fehlt)
- Negativ: Öffnungszeiten

der Gastronomie
- Negativ: Jugendherberge (fehlt)
- Negativ: Bolzplätze / Spielplätze

(fehlen)
- Positiv: Jazzclub "Bunker"
- Positiv: Museumseisenbahn
- Positiv: Nutzung Schwanenteich
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- Wohnen von bestimmten Gruppen
stärken (Studenten)

- Sicherheitsaspekt im Wohnumfeld
(berücksichtigen)

- Nutzungen entzerren
- Negativ: barrierefreie Erschließung /

Zugänglichkeit (schecht)
- Negativ: Sicherheit obere Altstadt

(schlecht), (Beleuchtung)

Kleingruppe 3 in der Diskussion
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Mitschrift der Zusammenfassung
der Diskussionsergebnisse

der Kleingruppe 3

- Zentraler Verwaltungsstandort

als Identifikationspunkt für Minden erhalten

(Gestaltungsanforderugnen / Funktionen)

- historische Plätze / Gebäude

- Glacis / Grünzone

- Anbindung Innenstadt - Bahnhof

- Barrierefreiheit (obere und untere Altstadt)

verschiedene Verkehrsmittel

- Infrastrukturelle Ausstattung (s. Einzelthemen)

- Qualitäten und Quantitäten der Sortimente

Attraktivität herausstellen

- Sicherheit, Barrierefreiheit / Zugänglichkeit,

Wohnstandards

Verträglichkeit Wohnen <--> (andere) Nutzungen

- Platz für Kinder und Jugendliche
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Übersicht der Wertungen
bezogen

auf die sechs Themenbereiche

Kleingruppe 3 in der Diskussion

Öffentl. Einrichtungen + soz. Infrastruktur

Öffentl. Raum - Aufenthalt + Erlebbarkeit

Verkehr

Wohnen

Einzelhandel - Dienstleistungen

Freizeit - Kultur - Gastronomie
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Übersicht der Wertungen
bezogen

auf  die sechs Themenbereiche

Öffentliche
Einrichtungen
+ soziale
Infrastruktur

Öffentl. Raum
Aufenthalt
+ Erlebbarkeit

Verkehr
Wohnen

Einzelhandel
Dienstleistungen

Freizeit
Kultur
Gastronomie41

66

28 31

51
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Öffentl. Einrichtungen + soz. Infrastruktur

Öffentl. Raum - Aufenthalt + Erlebbarkeit

Verkehr

Wohnen

Einzelhandel - Dienstleistungen

Freizeit - Kultur - Gastronomie

Summen der Nennungen
im Vergleich



Ergebnisse aus den
Kleingruppen
und
weiteres Vorgehen
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Internetforum zu den Planungswerkstätten

Auf Anregung aus der Teilnehmerschaft wurde von Drees & Hues-
mann Planer ein Internetforum zu den Planungswerkstätten einge-
richtet.

Hier können Sie - auch in den Zeiträumen zwischen den
Werkstätten - Ihre Anregungen äußern und mit anderen über den
Planungsprozess diskutieren.

Das Forum erreichen Sie über Ihren Internetbrowser unter
der Adresse: http: // forum-minden.dhp-sennestadt.de

Um dort Beiträge zu schreiben, müssen Sie sich registrie-
ren. Sie können die vorhandenen Beiträge aber auch lesen ohne
sich einzuloggen.

Die 2. Planungswerkstatt findet am

28. April 2007
in der Zeit von

9.30 bis voraussichtl. 16.00 Uhr
wieder im 

historischen Ratsaal
statt

Im Ergebnis zeigt das Meinungsbild für die weitere konzeptionelle Bearbeitung im Hinblick auf die 2. Pla-
nungswerkstatt ein Gewicht bei der Funktion “Öffentlicher Raum - Aufenthalt und Erlebbarkeit” und den bei-
den Funktionen “Einzelhandel- / Dienstleistungs”-Angebot sowie Angebot an “Öffentlichen Einrichtungen und
sozialer Infrastruktur” liegt.

Die Themenbereiche oder Funktionen “Verkehr”, “Freizeit, Kultur, Gastronomie”und “Wohnen” stel-
len für die Bearbeitung eine geringere Bedeutung dar, werden aber allein aufgrund ihrer Abhängigkeit zu den
anderen städtischen Funktionen weiter behandelt werden.

Der Schwerpunktbildung beim
Themenbereich “Öffentlicher Raum -
Aufenthalt und Erlebbarkeit” hat, wenn
man die konkreten Diskussionsbeiträge
betrachtet, viel mit Begriffen wie: “Iden-
tität” oder “das historische Minden” zu
tun. Auch wurde ein Zusammenhang
der Mindener Altstadt mit dem Tou-
rismus benannt.

Die hohe Wertigkeit der beiden
Themen “Einzelhandel - Dienstleistun-
gen” und “Öffentliche Einrichtungen
und soziale Infrastruktur” liegt sicher an
der aktuellen Diskussion über den Dom-
hof.

Es zeigt sich auch die Bedeutung
der Innenstadt als “Marktplatz”, als
“Verwaltungsstandort” und als “Dienst-
leistungsstandort”.

In der 2. Planungswerkstatt wer-
den die bisher abstrakt diskutierten The-
menbereiche  auf örtliche Handlungs-
schwerpunkte übertragen. Die dort vor-
liegenden Situationen werden in ihren
städtebaulichen Defiziten, aber auch
Chancen, analysiert werden. Sodann
werden dazu Lösungsmöglichkeiten auf-
gezeigt, gegenübergestellt und diskutiert
werden.

Die zukunftsfähige Entwicklung
der Funktion “Wohnen” ist für die
Innenstadt Mindens mit der unmittelba-
ren Zuordnung von Versorgungs-, Frei-
zeit-, Kultur-, Bildungsbereichen, etc.
von großer Bedeutung, auch vor dem
Hintergrund einer “lebendigen Innen-
stadt”.

Termin 2. Planungswerkstatt
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Das Mindener Tageblatt zur Auftaktveranstaltung - 22. Februar 2007


